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AmMcheS.

Agl . Hbeveewt Hkcrgokd.
Bekanntmachung betr - Brevneffelskmmlung.

Die NesstlsaseroenLertungLgeiellschaft Hai gebetcn . die
Neffe !famm !« ug »sch bi - Ende November fort-
znsetze» , da es von sehr großer Wichtigkeit sei, möglichst
jeden Nesseistenge ! seiner Verwertung , der Foseraewinnunq,
zuzusühiea.

Ich ersuche daher , der weiteren Sammlung sich zu
widmen und dis gut getrocknete » Srenge ! entblättert u.
gut gebunden an Herrn Seilermeister Schlotterbeck
i» Nagold frei bi - spateste » - LS. Dezember bS.
Js eiuzuseubev.

Den 23 . Nis . 1916 . Kommerell.

Bekanntmachung
betr . den Berkehr mit Bodeukohlrabe » .

Nach § 1 der Mimsterialversügung vom 13 . Oktober
ds . Is — 2 . Beil , zum S1ast -:apzriger Nr . 240 — dür-
sen Bodenkohlradcn (Kohlrüben ) uur durch Vermittler
gekauft und ahZesrtzt werden.

Entsprechend einer von dem Herrn Präsidenten des
Kriegsrrnähangsamts getroffenen Anordnung werden diese
Vermittler von der Landeskattoffrlstelle Berwaltunzsabtel-
lung bezw . der von letzterer beauftragten Kausstelle des
Verbands Landw . Genossenschaften bestellt.

Aede andere ArrmiLtt « » g ist eöeufo aurgrfchlosser »,
mir der « » « ittetöars Aufkauf durch die ZScdarfsstek-
te « Oine Ausschließung des Kaudels » am Keschkft
ist nicht SeaSstchtigt , victmetzr ist oen Händlern Gelegenheit
gegeben , als Aufkäufer der Kaufstelle tätig zu werden.

AusHrnsmme « von dem Bermittlrmgszwang stud
Perkiufs und Käufe üver Menge « öis zu 3 Atr,
Käufe jedoch nur soweit die von dem Käufer für das
ganze Wirtschaftsjahr gekaufte Menge nicht mehr als
3 Zir . beträgt.

Den 24 . Nov . 1916 . — Kommerell.

Bekanntmachung
betreff . An - fuhr von Bodeukohlrabe«

Auf Grund eines Erlasses der Landeskartoffelstelle vom
22 . ds . Mts . wird zur Sichrrung der Erhaltung der vor¬
handenen Vorräte cm Kohlradcn bestimmt , daß Bodenkohl,
raben (Kohlrüben ) ohne obemmljche Genehmigung aus
den ; Bezirk weder ausgrsührt noch verschickt werden dürfen.

Den von der Landerkarioffelstelle Berwsltungsobiei-
lung bezrvse. ds ? Kausstelle des Verbands landw . Genos-
senschastcn ousgestellten Aufkäufern ist die E .mächtigung
zur Ausfuhr ooibehaiten.

Vorstehende Bestimmungen treten sofort in Kraft.
Nagold , den 24 . Noo . 1916 . Kommerell.

Denkst du an jedem Tag . . . .
Denkst du an jedem Tag:
Mein letzter soll cs sein, —
Dsnn kommt nicht so » iel Esisi
Mit in den Tag hinein.
Das Böse geht nicht ss
Durch Tür und Tor herein —
Und Liebes wird mehr lieb
Und Lames stiller sein!

Gustav Schüler.

„Heimgekommen ".
SKG . ep Wir waren , so erzählt Oberleutnant H . . .

beide infolge der Anstrengungen der letzten Wochen zu-
sammengedrochen und kamen miteinander in ein Kriegslast
reit hinter der Front . Mir hatte den letzten Treff ein
gewaltiger Hex .nschuß gegeben und meinem Kameraden,
glaube ich, Ruhr und Fieber . So lagen wir unverwundet
aber dich halbrot . im Bett und waren froh , einmal ein
paar Stunden nichts zu „müssen " , einfach stillzuliegen , zu
vergessen — und endlos schlafen zu können ! —

Aber die erste Nacht wurde cs noch nichts damit , es
halte am Abend noch ein Slurm siattgefunden , und da
schleppten die Automobile schon dis Verwundeten und Ster¬
benden herein . Wir waren erst allein in unserem Zimmer

Totensonntag.
Niemand hat größere Liebe , denn
dir , daß er sein Leben lässet für
seine Freunde.

Es ist Herbst geworden , der Sturmwind rast und die
Blätter fallen , der letzte Lebensnerv ist elstorben im großen
Leid . . . Da gedenken wi ? der Toten . —

Schon immer war der Totensonntag ein Tag , der das
Gepräge des Stillen . Heiligen trug . Jeder von uns hatte
einen Lieben zu beklagen , der — vielleicht schon vor Jahren —
heimgegangen war und dcm unser treues Gedenken galt.

Es ist anders geworden . Die Toten , deren wir sitzt
hauptsächlich gedenken , sind heute , sind gestern aus dem
Leben geschieden . Ihr Geist , ihre Taten , und Worte sind
noch unter uns und ss wird uns schwer, zu glauben , daß
sie selbst nicht mehr sein sollen . Der Schmerz und das
Leid sind von Türe zu Türe gegangen und die ganze
Welt hält Totenfeier.

Um dies Hsldknsierbcn ist es etwas Eigenes . Die
langen unheimlichen Zahlenreihen , die die Zeitungen Men,
reden davon , es reden davon die Augen dex Frauen , Müt-
tcr und Bräute . — Wir waren stolz , daß wir in den letz¬
ten 40 Jahren dem Todesland Schritt um Schritt Boden
abzerungen hatten , daß das Leben siegreich wurde über
Kindersterblichkeit und Seuchen aller Art . Di « Gksundheils-
Ausstellung in Stuttgart wollte uns eben noch mehr erzie¬
hen für den Komps des Leben » mit dem Tode . — Da
kam eine Periode des Todes , wie sie dt « Weltgeschichte
noch nie erlebte . Und all die Sterbenden stehen auf dem
Höhepunkt ihres Lebens . Wem krampst « sich nicht das
Herz zusammen ob soviel jählings zerstörten Glückes , soviel
geknickter Hoffnungen?

Wir wollen dies alles recht voll und tief empfinden.
Wir wollen dem Schmerz sein Recht Lassen — auch er
adelt die Seelen . — Wir wollen Totenfest feiern und un¬
sere Gräber mit dui letzten Blumen des Herbstes schmücken;
dann abe : wollen wir uns klar werden , welch große B r-
cmlwortung und Pflicht wir haben , Lies Sterben nicht ver¬
gebens sein zu lassen . Alls diese Todesopfer sind nur er¬
träglich , wenn sie genützt werden . Das tapfere Wort des
bayrischen Kronprinzen : . Jetzt ist n cht zu trauern , jetzt
gilt es zu handeln " ist väterlicher als wenn er sich in
Trauer verzehrt hä !»?. Wenn das teuerste Kriegsopfer
nicht nutzlos gebracht sein soll , dann müssen wir uns stark
machen allem Schmerz gegenüber , um an dem Werk wet-
terzudauen , dessen Grundsteine die tapferen Toten gelegt
haben . Das Wort des alten Rauschebart beim Tod seines
Sohnes Ulrich : „Erschreckt nicht , der Gefallene ist wie
ein anderer Mann " müssen wir auch für uns gelten lasten,
nicht um gefühllos oder herzlos zu » erden , sondern um die
seelische Kraft zu behalten , ausrecht und tapfer den Weg

gewesm , auf einmal war es dicht voll ! Und dicht voll Ach
und Weh und Siöhnen ! Wie einem das wieder die Stim¬
mung niederdrückie!

Nachher kams bester. Wir bekamen zusammen ein
eigenes Zimmer und , je mehr wir wieder zu Kraft kamen,
desto schöner wurde es ! Wir waren ja seither so unter dem
liefen Druck der täglichen Anstrengung und Gefahr gestan¬
den , daß man gar nie recht zum Ueberdenken und Verar¬
beiten des ganzen Geschehens kam . Nun kamen wir uns
nach all dem vor , wie aus einem schweren Traum erwacht
und empfand :n das Leben wieder m 't einer unendlich tiefen
Freude wie neu geschenkt . Zudrm wars gerade Herbst,
wundervoller , leuchtender Herbst . Wie sang diese prunkende,
prangende Pracht da draußen in unseren Herzen mit , und
wie füllte uns die Liebe , warme Sonne mit neuer Kraft
und Lebensfreude ! Bei meinem Kameraden kam noch dazu,
daß er so richtig frisch verliebt war und wenn er dann
immer wieder einen Brief in der Hand hielt und strahlend
durchflog , dann war das Giücksgefühl , auf dieser schönen
Erde zu sein, zu lieben und noch zu leben , zum Ueber-
strömen voll I Dann rief er mir oft herüber — wir dachten
damals ja alle , der Krieg kann nicht mehr lange dauern — :
„Du , die Freud ' , wenn wir heimkommenI " Was haben
wir geträumt und uns gefreut aufs Heimkommen ! „Die
Freud ' , es ist nicht auszudenken I„ —

Nach 14 Tagen kamen wir miteinander wieder zum
Regiment und machten wieder manches durch . Er war
manchesmal in Gefahr und kam immer glücklich davon.
Des Morgens noch war er im Schützengraben im Feuer.

zum Ziele zu gehen . Wie müssen innerlich tiefer und
ruhiger werden , und das Eierben der Millionen soll ur-stt
Leben bestimmen.

Dämpfe dein Lachen allzu hell und froh!
Denke ein Deutscher fällt jetzt irgendwo.
Ein glühendes junges Leben ward starr und kalt
Fern in Polens Sumpf , im Argorner Waid.

Irgend , irgendwo zu dieser Stunde
Blulet auf fremdem Boden die deutsche Wunde,
Deutsche Worte lallt ein zuckender Mund,
Deutsches Blut sickert in fremden Grund.

Unter des Meeres stlbersprühen .dem Schaum.
Oben in der Wolken durchstürmtem Raum,
Im Schalten der Palmen — allüberall
Blulet ein Deutscher au ? dem Erdenball.

Du , dem sein Sterben Deutschtum und Leben gewann,
Kraft und Freiheit und Stärke , denke daran!
Dämpfe das Lachen ! Senke die Stirne du
Bor des Bruders Sterben und Grabesruh!

Heilig jede Stunde voll Wunden und Leid —
Heilig jede Stunde in dieser Zeit:
Der dort in der Fremde zu früh verblich —
Denke daran — er starb auch für dich, für dich . . .

Paul Snderling.
Ll . L.

Dom Hauptausschuß des Reichstags.
Amtliche Erklärungen zur Zivildienstpflicht.

Berlin . 22 Noo . (Drahtb . WTB . Im yaupiausschuß
des Reichstags führte hrute Staat fr kretär Helfferich über
den Entwurf des vaterländischen H lssdienstes etw « folgen¬
des aus:

Die Pflicht zum Vaterland schen Hilfsdienst tritt der
allgkmeineu Wehrpflicht zur Seite . Der vaterländisch !.' Hil¬
fsdienst ist die Folgerung au » der Tatsache , daß dieser
Krieg um unser nationales Dasein und die Zukunft »on
Reich und Volk geht , in dem das deutsche Volk seine
ganze Bolkskrast bis zum letzten einsitzrn müsse. Die
Aufgabe des Gesetzes ist

die Mobilmachung der Arfteit.

Die Knappheit an Arbeitskräften macht sich namentlich
fühlbar für den zur Zeit alle wichtigsten Teil unserer indu¬
striellen Tätigkeit : die He -stellug  von Munition und
Kriegsmaterial aller Art . Auch die Erhaltung und Erwei¬
terung der Bolksversorßung wird in der Hauptsache eine
Frage der Arbeitskräfte . Auch diese zu sichern, ist Zweck
und Absicht des Gesetzes . Ohne Zwang geht es dabei

und da traf es ihn nicht ; hinten in seiner Hütte , wo mau
als sicher galt , legte er sich zum Schlafe ?, und da riß ihm
eine Granate die Schädeldecke ab , er war sofort tot . —

Wir übersührten ihn zum Bahnhof , voraus ein Zug
Kanoniere mit „Gewehr über " , dann das schönste Sechs¬
gespann der Batterie mit dem eichenlaubgeschmücklen Sarg,
dahinter seine Kameraden und die Batterie . Ich mußte
an eincm fort an seine Worte denken , die er damals so
oft sagte : „Du , die Freud ' , wenn wir hcimkommeni"
Nun hatte er 's ja . schöner , als er' s damals dachte und
wünschte : Die Freud ' , wenn wir heimkommen ! Ich be¬
neidete ihn in diesem Augenblicks trotz meines G ücks auf
Erden mit aller Kraft um sein Los , daß er so scknell und
leicht gestorben und mit einem vollen Wurf und einem
ganzen Opser das erreicht , um das wir Hiniei bliebenen
uns in einem langen , mühseligen Leben noch quälen und
was wir vielleicht doch nie erreichen werden!

Wer immer ängstlich und besorgt um sich schaut , der
kann nicht froh und tüchtig das Seinige  schaffen.
Wer sich erst gewöhnt , aus irgend einer Furcht , etwas von
seiner Pflicht zu unterlassen , dem mehren sich diese Unter¬
lassungen , wie sich die Furcht mehrt : alln ählich , indem er
sich gehen läßt , entsteht ihm jener schwächliche Zustand , der
den Menschen nicht mehr fest zusch-citen läßt , und ihm z»
jedem Geschäft , welches Kraft ersordet , unfähig macht.

Schleiermacher.
* *
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nicht, aber die freiwillige Pflichterfüllung muß die Haupt»
arbeit bleiben.

Der Schwerpunkt der Durchführung des Gesetzes wird
nicht in Heranziehung bisher Unbeschäftigter, sondern in
der Ueberweisung der Arbeitskräfte aus ihrer bisherigen
Tätigkeit in andere, für Kriegführung und Bolkeoersorgung
wichtigere liegen.

Dabei ist davon abgesehen worden, die Arbeitspflicht
auch für die Frauen zu begründe?. Trotz des fehlenden
Zwanges wird jedoch auch hier planmäßiger als bisher vor¬
gegangen werden müssen."

Zu berücksichtigen sei bei jedem Vergleich mit unseren
Feinden, daß diese nicht nur über ihr- eigene Erzeugung
versügte.i, sondern über die Einfuhr von Kriegsmaterial
und Lebensmitteln aller Art. die den Mächten, die den
des Bieroerdardee aus neutralen Erbieten zufließen. Um
all diese» wett zu machen, oder, wenn irgend möglich noch
zu überbieten, soll das Hilssdienstzrsetz die notwendigen
rechtlichen organisatorischen Grundlagen geben.

Noch ein anderes will aber das Gesetz bedeuten: E«
wird der ganzen Wttt

ei» Iieweis für die äußerste Kutschkosserr- eit
des deutschen Volkes sein, mit Arspanrung aller seiner
Kräfte bis zum letzten zu Kämpfen.

Nach Staatssekretär Helfferich gab der Ehef des
Kriegsamies

Ge«eralk«»1»a»t Hränrr
einen Ueberblich über milikättsch-techntschen Anforderungen'
denen mit Hilfe des Gesetzes Genüge geleistet werden soll-

„Der Zweck des Gesetzes lfi einmal Arbeiter für die
Munitionstndustriedereitzustcllen, dann Wehipfl chrige, die
bisher in Heimatbstrieben unentbehrlich waren, für den
Heeresdienst frei zu machen, endlich, dem neuen Kriegsami
«ins feste, staatsrechtliche Grundlage für seine Tätigkeit zu
gebm.

Das Gefttz ist von dem Gebot der Stunde diktiert,
für die Kliegrzeil bestimmt, und trägt deshalb einen gänz¬
lich unpolitischen Charakter.

Es ist kein gewaltsames Zugreifen beabsichtigt, sondern
«ine organisa'o tsche Entwickelung aus der Grundlage weit¬
gehender Freiwilligkeit.

Bon sozialen Unterschieden kann bei der Durchführung
natürlich keine Rede sein. Die umfassende freiwillige Mit-
arbeit aller Kreise der Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer ist
unbedingt erforderlich."

Der Redner bittet, die künftige Arbeit des Kriegsam¬
ies nicht zu erschweren, urd verspricht, daß keine berechtig¬
ten Interessen ohne Not geschädigt werden sollen. Die
notwendige Einschränkung und Stillegung von Betrieben
sollen mst besonderer Vorsicht und ohne Gewallscmkrit vor¬
genommen werden.

Die Heranziehung der tztlssdicnstpflichigm aus ihrer
alten Beschäftigung soll allmählich nach Bedarf erfolgen.
Dem Zwang stehi ein geregeltes Rechtsverfahren gegenüber,
an dem auch die Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitneh¬
mer beteiligt sind.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB.Großes Hauptquartier,24.Nov. Arntl. Tel.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front der

SeaeralseldmarschMs Herzog Albrecht von Württemberg:
Im Ipern- und Wytschaete-Bogen lebte zeit¬

weilig die Feuertätigkeit auf.
Heeresgruppe des

Seneralseldmarfchalls Kronprinz Rupprecht von Vayeru:
Nördlich der Anere setzte nachmittags starkes

Feuer ein, das auch auf das Südufer Übergriff.
Mehrere Angriffe der Engländer ereichten nir¬
gends unsere Stellung, meist brachen sie

verlustreich  schon im Sperrfeuer zusammen.
Am Saint Pierre-Vaast-Wald und südlich der

Somme bis in die Gegend von ChaulneS war
bei guter Licht der Artilleriekampf heftig.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Seneralfeldwarschallr Prinz Leopold oonvnpm»:

Keine größeren Gefecht-Handlungen.
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:

In der walachischen Ebene nähern sich die
Truppen des Generals der Infanterie von Fal¬
kenhayn  dem Alt.

Im Weftzipsel Rumäniens ist der feindliche
Widerstand gebrochen. Orsova und
Turnu Severin sind genommen.

Valkankriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Seneralseldmrschalls oou«Mensenr

Auf dem rechten Flügel der Dobrudschafront
wurden russische Kräfte durch Vorstoß bulgarischer
Truppen aus dem Vorgelände unserer Stellungen
zurückgeworfen.  Auch an anderen Purmen
der Armee besteht Gefechtsberührung.

An der Donau Kämpfe.
Mazedonische Front:

Zwischen Prespasee und Cerna mehrfach star¬
kes Artilleriefeuer. Teilvorstöße des Feindes
nordwestlich von Manastir und bei Makovo
scheiterten.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludend orfs.

Der bulgarische Bericht.
Sofia, 23. Nov. Amtlicher Bericht vcn gksirrn: An

der mazedouischeu Front zwlsche Ochrida- und Preßva-
See Gefechte zwischen Borposten. Feindlich!', nördlich
Bitolia vorrückende Infanterie wu de zurückgsworsen. Im
Ternabogen scheiterten alle erbitterten Angriffe des Feindes
auf der 5)öhs 1050 östlich Parepooo an dem hartnäckigen
Widerstand deutscher Gardeschützen. Südlich Bitclia wurde
durch unser Artilieriestuer ein feindliches Flugzeug abgeschos-
sen, das in F ammrn hinter den feindlichen Linien nieder¬
ste!. Beiderseits des Wsrder und am Fuße der Belaste«
Planina, sowie an de: Siruwastant schwache» ArtMeriefeuer.
An der Küste des Aegäischen Meeres Ruhe.

Rumänische Front:
Längs der Donau en einigen Abschnitten Infanterie-

und ArtMeriefeuer. Die Rumänen verkenkten ihre Trans¬
portschiffe auf der Donau. Sie zerstörten die Brücke bei
dem Hasen Lorabia. In dieser Stadt legten sie Feue». an
die Kartäischenlagrr. In der Dobrudscha schwache Ariillerte-
tätigkeit und Aorpostkngefkchie aus unserem rechten Flügel.
An der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe.

U.-Bootserfolge.
London, 23. Nov. WTB. Nach einer Lloydsmel-

düng soll der französische Segler Lelie versenkt wurden sein.
Christianir, 23. Nov. (Piio ) Einer Meldung der

norwegischen Gesandtschaft in London zufolge war laut
Franks. Ztg. der versenkte norwegische Dampfer Fin» 3807
Bruttotonnen groß, 1906 erbaut und mit 3120000 Kr.
briegsoersichert. Er gehörte zu den größten norwegischen
Handelsdampsern und befand sich auf der Reise vom Tyne
nach Genua. Die gesamte Mannschaft und der Kapitän
sind in Wcymouth(Südküste Englands. zwischen Plymouth

. und der Insel Wygth) gelandet. Die Versenkung erfolgte
I am 19. November.

Die Kriegsbraut.
Original-Roman von H. Lourths - Mahler.

(Fortsetzung.)
Sie sah ihn unruhig an. „Und du, Hasso?"
„Ich reise Montag früh. Und nun entschuldige mich;

ich muß zu meinen Arbeitern zurück. Heute abend sprechen
wir noch darüber." Schnell reichte er ihr die Hand und
ging davon. Ihr blasses, erregtes Gesicht beunruhigte ihn
— und jetzt mutzte er ganz ruhig bleiben.

Langsam wandte sich Rose dann, um heimzuretten.
Und ihr war zumute, als liege ihr das Herz wie ein Stein
in der Brust. Daheim angekommen, blieb ihr aber wenig
Zeit, ihrem Schmerze nachzuhängen. Bon allen Seilen
stürmten die Leute auf sie ein. Die erschrechende Nachricht
hatte sich im Schloß und Dorfe mit Windeseile verbreitet.

„Krieg — es gibt Krieg!" riesen sich die Leute zu.
Nach und nach kamen alle vom Feld heim. Der

Berwalter Colmar ritt als erster in den Gutshof, mit ern¬
stem Gesicht. Er brauchte, da er bereits in der Milte der
fünfzig war, nicht mit fort in den Krieg, aber sein Sohn
mußte alr einer der ersten mit hinaus.

Fritz Eolmar stürmte bald daraus mit lautem Hurra
und jugendlicher Begeisterung unter die Leute. Er sah
nicht das blasse, verweinte Gesicht seiner Mutier am Fenster
des Verwalterhauses. Dem Vater schwenkte er froh die

Mütze entgegen, und dann hielt er aus seinem begeisterten
Herzen heraus an die Burschen eine kurze, zündende An¬
sprache. Zum Schluß erhob er seine Stimme: „Deutschland,
Deutschland Über alles!" Die jungen Männer fielen ein,
dann auch die jungen Mädchen, und schließlich sangen sie
alle, die Jungen und die Alten, auch der Berwalter und
Rose.

An regelrechte Arbeit war heute nicht mehr zu denken,
trotzdem sie heute nötiger als je gewesen wäre, denn die
Ernte war noch nicht herein, und die Männer wurden sort-
gerufen ins Frld.

Die Leute blieben in aufgeregten Gruppen auf dem
Hose stehen, bis Hasso nach Hause kam.

Er sprach zu den Leuten, wie eben nur ein Mann
von seiner Art zu sprechen vermochte, ruhig und ernst, aber
mit energisch blitzenden Augen.

„Wir haben jetzt alle, reich und arm. hoch und gering,
vom Kaiser bis zum Bettler, nur eine einzige Pflicht allen
anderen voranzustellen, das ist die Pflicht, das Baierland
zu schützen gegen den räuberischen Feind, der mit schändli¬
chen Mitteln unfern Frieden bedroht. Dieser heiligen Pflicht
wollen wir uns alle. Mann für Mann freudigen Herzens
unterziehen. Mit Gott für Köniz und Baierland!"

Ein einstimmiger brausender Ruf antwortete ihm auf
diese Rede. Hasso forderte nun die Männer auf, die mi-
litärpflichtig waren, sich bei dem Berwalter zu melden, da¬
mit sestgeflellt werden konnte, wann jeder einzelne entlasten
werden mußte.

Biel Ruhe wurde heute nicht. Alle hatten noch zu

( Amsterdam. 23 Nov. (Priv.) B. Z. meldet: Wie
aus London bekannt wird, sind nach englischen Aufzeich¬
nungen in den letzten6 Monaten 10 Traneportdampser
mit je mehr als 1000 Mann Truppen verloren gegangen,
von denen einige bereits als versenkt gemeldet worden sind.
Darunter befinden sich7 englische und 3 stanz. Dampfer.
" Warnung an rnmSrrifche Fanatiker.

Berlin, 23. Nov. (W. B.) Die „Nordd. Allgem.
Ztg." schreibt unter der Ueberschrisi: „Maßregeln gegen
das Verhalten der rumänischen Bevölkerung" : Die rumä¬
nische Landbevölkerung belettigt fick, wie aus allen Mel¬
dungen deutscher Truppen heroorgeht, in hinterlistiger und
völkerrechtswidriger Weise an den Kämpfen, die nun so
rasch in ihr eigenes Gebiet hineingerragen wurden. Beson¬
ders einzelne Reiter und Fahrzeuge aber auch ganze Fuhr-
Kolonnen werden oou der rumänischen Bevölkerung au«
dem Hinterhalt angeanssen. Sehr häufig habrn unsere
tapferen Bagagemannschastenzur Waffe greifen wüsten,
um sich gegen die überall austauchendsn Franst!eure z»
verteidigen. Der „Neuoelliste de Lyon" vom 16 November
verkündet mit offensichtlicher Genugtuung aufgrund von
Augenzeugenbelichten, daß in Rumänien Greise, Frauen
und Kinder an der Verteidigung des heimatlichen Boden»
Mitwirken. Nach den schlimmen Erfahrungen, die die
deutschen Truppen beim Einmarsch in Belgien und Nord-
frandreich mit der fanatischen und vor keinem Verbrechen
zurückschreckenden Bevölkerung machten, werden sie sich
nunmehr gegen diese völkerrechrswiörige Art der Kriegfüh¬
rung bester zu schützenw-sten. Die in Rumänien dämpfen¬
den deutschen Truppen erhielten den Befehl, nicht nur jede
Zivilperson, die sich an dem Kampfe beteiligt, sondern auch
die Behörden selber zur Verantwortung zu ziehen, da bet
der an und für sich friedliebenden Gesinnung der rumänischen
Bevölkerung außer Zweifel steht, baß die Anstifter der
schändlichen, jedem Völkerrecht hohnsprech-nden Bewegung
der rumänischen Bevölkerung in den Behörden selbst Zu
suchen sind.

Die ArrSlarrdsprefse über Crajova.
Stockholm, 23. No». WTB. Die Eroberung»vn

Eraiova wird in der schwedischen Presse als äußerst wichtg
angesehen. Dagens Nyheter bemerkt, der Falkenhaynsche
Feldzug sei der rascheste während des Krieges und nur mit
dem Einfall in das nördliche Frankreich vor ber Schlacht
an der Marne vergleichbar. Rumänien aber habe kaum
ein unberührtes Heer in dir Nähe, um einen Gegen floß zu
unternehmen und die Deutschen dürften durch die Erfah¬
rungen dieses Kriegs genug gelernt haben, um sich nicht
zu weit vorzuwagen.

Zum Untergang der „Britannie ".
Priv. Die englische Admiralität hat mitgeteilt, daß

am 21. Nov. das britische Hospitalschiff„Britann'c" im
Aegäischen Meer gesunken ist. und zwar durch eine Mine
oder durch einen Torpedo. Es wurden 1105 Personen,
darunter 28 Verletzte, gerettet; 50 Personen sind ums Le¬
ben gekommen. Das Schiff befand sich auf dem Weg nach
Saloniki, um dort Verwundete abzuyalen. Angesichts
dieses Zwecks seiner Iah t ist es verwundeilich, daß es
eine so große Zahl von Passagieren an Bord hatte; es
ergibt sich also der dringend« Verdacht, daß da» Schiff zu
Truppentransporten mißbraucht wurde. Sofern das Schiff
die vorschriftsmäßigen Abzeichen eines Lazarettschiffs geführt
hat, kann ein deutsches Unterseeboot für seinen Untergang
nicht in Frage kommen.

Anch eine englische Fremdenlegion.
London, 23 Nov. WTB. Nach der Wochenschrift

Speclatorb>steht ber Plan , eine englische Fremdenlegion
noch dem Muster der französischen zu bilden, in die Por¬
tugiesen, Cyprienrr, Levantiner und vor cUem Holländer
und Skandinavier eingestellt werden sollen.

Rußland.
Regatwe Hoffnungen.

Stockholm, 23. Nov. (Prio.) Radko Mmitrie»
(der srühere bulgarische General und Gesandte am Peters¬
ordnen und zu fragen, und für Hasso und Rose gab es
keine Minute zu einer ruhigen Aussprache. Sie.waren
keine Minute allein bis zum späten Abend.

Am andern Morgen mußten sich schon eine ganze
Anzahl der jungen Männer aus den Weg mache».

Rose erwies sich auch setzt, trotz ihrer eigenen Herzens¬
not. als ein Segen für ihre Umgebung. Sie ging von einem
zum anderen und hals und tröstete, wo und wie sie konnte.
Ihre Angst um Hasso mußte sie zum Schweigen bringen, sie
bürste sie nicht einmal zeigen— weil sie kein Rrcht dazu hure.

Aber dann kam der Sonntagabend heran, und nun
würbe ein wenig Ruhe nach dem ersten Sturm. Drüben
in der Flugzeughalle ging alles nach Wunsch, und Hast«
konnte nun ausatmen und sich eine Stunde Ruhe gönnen.

Er wollte zunächst einmal drüber Nachdenken, wie er
Roses Zukunft sicher stellen konnte. Und er kam auf de»
Gedanken, auf alle Fälle ein Testament zu. Hinterlasten und
in diesem Testament für Rose nach Kräften zu sorgen.

Er überlegte, wie er es aussetzen sollte. Und da kam
die Sehnsucht über ihn. dies alles einmal klar und ruhig
mit Rose zu besprechen. Er wußte sie drüben im Wohn-
zimmer, sie hatte ihm gesagt, daß sie dort sei. fall» er sie
brauche. Er sprang auf und ging hinüber.

Uns als er etntrat. sah er Rose blaß und ernst vvr
eincm jungen Kn-ch! und einer jungen Magd stehen. Trina
hatte rotgeweinte Augen und hielt den Kops gesenkt, und der
Frieder hatte einen trotzig verlegenen Ausdruck im Gesicht.

korffchungs»i- t.
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burger Hof) « klärt im . Rußkoje Slooo" : Rußland»
Hoffnungen aus den kommenden Kriegswtnter sind rein
negativ. Wir erwarten daß keine großen Kämpfe sich
««inen, denn die Deutschen werden wahrscheinlich genug
mit der Ergänzung ihrer Heere zu tun haben, da sie noch
große Reserven heranziehen können. Im Frühjahr werden
sie dann versuchen, den Knoten, der um sie geschlungen ist.
entscheidend zu durchhauen. Die Russen müssen unaufhör¬
lich arbeiten, um dem dann kommenden Siurm standhalten
zu können, (d. 2.)

Tiefstand.
Stockholm, 23. Noo. (Prio ) Ein Mos des Zaren

an die Verwaltung der Kriegs- und Marinegerichte besagt:
Die während der Kriegszett ernannten Resiroesähnrlche(aus
unteren Militärs hervorgegangene Offiziere) oernachiäjstgen
täglich mehr den Ehrenkodex des russischn Osfizierdorps.
Sie setzen dadurch den ganzen russischen Osfiziersstand in
der ganzen öffentlichen Achrung herab. Da hierin unter
den jetzigen Umständen eine schwere Gefährdung der öffent¬
lichen Ruhe gesehen werden muß, ordnen wir an, daß allen
Offizieren, die wegen derartiger Vergehen bisher vor ein
Ehrengericht gestellt wurden, der Offiziersrang aberkannt
und sie zu gemeinen Soldaten degradiert werden. Aus¬
genommen hiervon sind jedoch die aus der Militär-Infan-
terie-Schule hervorgegangenen Junker. (Diese dürfen sich
also Ehrenrühriges zuschulden kommm lassen.) — Durch
diesen Erlaß schaffen sich die russischen Militärbehörden bei
den gegenwärtigen unruhigen Zeiten eine willkommene
Möglichkeit, die aus den unteren Klassen hervorgegangenen
politisch unsicheren Offiziere aus dem Heere zu ent¬
fernen. (d. 2.)

Vermischte Nachrichten.
Der deutsche Dampfer . Fritz Hugo Stinnes 5" von

Hamburg erlitt eine Kesselexplosion und sank. 11 Man«
der Besatzung kamen in Booten sn. 6 Mann und der
Kapitän kentertcn in einem Boot, ihr Schicksal ist unbekannt.

Die „Frankfurter Zeitung" meldet aus Darmstadt:
Di« Stadt Darmstadk beabsichtigt, dem Fliegerhauptman»
Völcke, der bei den Darmstädler Fliegern stand, ein Denk¬
mal zu errichten.

Athen. 23. No«. WTB. Reuter meldet: Die feind¬
lichen Gesandten und ihre Umgebung sind mit dem griechi-
schsn Dampfer . Mtkalt" nach Kavalla in See gegangen.
Am großen Mast wehen die feindlichen Flaggen. Zrvi-
schenfälle ereigneten sich nicht.

Aus Stadt und Land.
Nagold. S5 Novemb-r ISIS,

Ehrentafel.
Landrveyrmonn Friedrich Schuon z. Oqien yrer

wurde für treue Dienstleistung mit dem Eisernen Kreuz 2.
Kl. und der Silbernen Verdienstmedaille ausgezeichnet.

Musketier Wilhelm Stepper,  Sohn des B. Stepper,
Kiifermsir. in Schönbronn. Inhaber der Silbernen Ver¬
dienstmedaille, wurde mit dem Eisernen Kreuz2. Klaffe
ausgezeichnet.

" Zufolge der in den letzten Tagen abqehaltenen ersten
höheren Iustizdienfiprüsung ist u. a. zum Referendar bestellt
warben: Erich Heyn au  au« Stuttgart. Leutnant, zur Zeit
im Genesungsheim Bad Röienbach.

NahrnugSmittelkoutrolle. Es wird darauf auf-
merksam gemacht, daß außer den Polizeiorganen auch Herr
G.-R. Kläger  zur Prüfung der Milch und anderer Nah-
rüngsmiitel ausgestellt ist.

Bortrag im Verein - er Freundinnen jnnger
Mädchen. Am 20. hielt Fr!. Gmelin  aus Stuttgart
einen stark besuchten Vortrag in Nagold. Zwei besonder«
wichtige Arbeitsgebiete des Vereins sind die Stellenvermitt¬
lung u»d die Berufsberalung. Die arbeitsuchenden Mäd¬
chen sollen nur in solchen Häusern untergebrocht werden,
deren auter Ruf dle Sicherheit für das leibliche und fee-
l sche Wahl der Mädchen bietet. Deehalb werden in jedem
einzelnen Fall eingehende Erkundigungen über Herrschast
und Mädchen eingezogen, .ehe das Dienstverhältnis zum
Abschluß gelangt. Um einem allzu häufigen Siellenwechsel
oorzubeugen, ist jedem jungen ungeschvlken Mädchen anzu-
raten, die sogenannten Dienstlöchterlehi stellen zu besuchen»
wo sie von tüchtigen Hausfrauen gründlich aurgebilbet wer¬
den. Zu näherer Auskunft ist die Stellenvermittlung de«
Vereins der Freundinnen junger Mädchen, Stuttgart, Mo-
serstr. 12 gerne bereit, in Nagolb Fra» Dekan Pfleiderer
unb Schwester Karolineo. Olnhausm. Zn der gegenwär¬
tigen Zeit ist die Einrichtung von Verussberatungsstellen
zur dringengen Notwendigkeit geworden. In dieser sind
sachverständige Fraum der verschiedensten Frauenberufe be¬
reit. brn Stellungsuchenben wertvolle Ratschläge über et-
waige Vorbildung. Kostenaufwand und Berbefferungsmög-
lichkeiien zu erteilen. Jedem Mädchen ist dringend zu ra¬
ten. sich vor der Entscheidung für einen Beruf an die
Brrufsderaiungsstelle in Stuttgart, Kanzleistr. 241, Zimmer
8 zu wenden; Bürostunden Mittwoch und Freitag von
6Vi—8 und Samstag von S—5. Ein« lebhafte Bespre¬
chung schloß sich an die Ausführungen von Frl. Gmelin.

O Ebhanfe». Aus dem Felde kommt die traurige
Kunde, daß Albert Beutler,  Sohn der Löwenwtrtswitwe
B , kn einem Feldlazarett an seinen Wunden gestorben ist.
Der stets freundliche und strebsame junge Mann hatte nach
seiner kaufmännischen Ausbildung bei der hiesigen Firma
Schöitle in der Schweiz Anstellung erhalten und ist von
dort des Kaiser« Ruf gefolgt. Den Angehörigen wendet
fich herzliche Teilnahme zu.

Sulz . 5 Söhne hat der Zimmermann Jakob Fried¬
rich Wörner  vor dem Feinds stehen. Sämtliche5 sind
in letzter Zeit ausgezeichnet worden. Die Silberne Be»
dienstmedaille haben erhalten: FriedrichW. im Art.-R .g.
65. Marlin W. im Füs.-Reg. 122, beide Gefreite: das
Eiserne Kreuz hat erhalten: Eugen W. im Res.-Ins.-Regt.
120; zu Gefreiten sind ernannt worden: Jakob W. im
Landw.-Inf .-Reg. 126 und Karl W. im Ins.-Reg. 121. —
Ferner sind mit dem Eisernen Kreuz geehrt worben: Fried-
rich Eitel,  Unteroff. im Res-Ins.-Reg. 119, Otto Pr oß.
Sesr. im Ins.-Reg. 127, Wilhelm Rieh  m, Zahlmeister bei
der 2. Kavalleriedioiston.

Ans dem Lande.
r Ebingen . Sind die Zetten noch nicht ernst genug?

Halbwüchsige Burschen veranstalteten letzten Sonntag im
Neuen Haus mit jungen Mädchen eine Tanzimterhaltung
und trieben von 6—10 Uhr in ärgerniserregenderWeise
um Mit 2 Durchreisenden, die sich dem tollen Vergnügen

anschloffen gab es bald Eifersuchsfzenen, die in Schläger¬
eien ausarteten. Einer davon wurde am Kops schwer ver¬
letzt. außerdem wurden ihm einige Rippen etngeschiagen
und die Kleider vom Leibe gerissen. Im bewußtlosem Zu¬
stande mußte er halbnackt in» Krankenhaus.'gebracht wer¬
den. Außerdem wurde er seiner Barschaft von 40 ^ be¬
raubt. Der zweite kam glimpflicher, mit einem Loch im
Kinn davon.

Letzte Nachrichten.
lvamtitch« a.L.s .)

Genf, 25. Rovbr. Tel. Die Lyoner Presse spricht
angesichts der Hartnäckigkeit, mit der König Konstantin
fich weigert, die Waffe» «ud die Munition ans-
znlieferu, die Befürchtung aus, es werde sicher in den
Ententetruppen und den griechischen Truppen zum Blut¬
vergießen kommen. Sairrail habe gestern ein Ultima¬
tum überreicht, das den Rückzug der griechischen Truppen
fordert, (dr .)

Berlin , 25. Noo. Tel. Die National Ztg. meldet
von der rumänische» Grenze: Nowoj« Wremj» berichtet
aus Reni, daß di« komplizierte Lage in der kleinen Wa¬
lachei zahllose rumänische Familie « in die Flucht
getrieben habe. Nach der russischen Grenze zu wützt sich
eine breite Flüchtlingsschlange, die alle Schichten der Be¬
völkerung umfaßt und jede Altersklaffe mit sich führt. Reni
ist heule mit Flüchtlinge « vollständig überfüllt . Der
Gouve neur von Bessarabien, Moronowiisch, und ein Aus¬
schuß der russischen Semstwooerbände trafen in Reni ein,
u» mit Hilfe der rumänischen Iookualion Admiral Bessol-
kin die rumänische Flüchtiingsbevölderung zu organisieren.
Die wohlhabenden Rumänen werden zur Reise nach England
und Frankreich veranlaßt, während die weniger wohlhabende»
in Bessarabien, an Stelle der vertriebenen deutschen Kolo¬
nisten angesiedeli werden. Bisher sind bereits anderthalb
Millionen rumänischer Flüchtlinge in Bessarabien eingetros-
fen. Nachdem das Oberkommando der ersten rumänischen
Armee bekannt sgegeben hatte, daß der Damm, der die
kleine Walachei vor dem Feind schützte, nickt länger gehal¬
ten werden könne, brach eine entsetzliche Panik im Be¬
zirk Craiova aus, die sich bis Bukarest sortpflanzte, und
hier ein« erneute hastige Völkerwanderung ins Leben ries.
Die meisten Geschäft« in Bukarest wurden geschloffen.

Königstei« i. T. 24. Noo. WTB. Heute nacht
r/i,3 Uhr ist die Großherzogin -Mntter von Luxem-
bürg a»f ihrem Schloß in Königstein gestorben.

Der zweite deutsche Heeresbericht.
Berlin . 24. Noo. WTB. Tel. Abends. Amtlich

wird mitgeteilt:
Im Sommegebiet nichts Wesentliches.
Wir erreichten den Altflvß : Kräfte der Heeresgruppe

Mackensen haben die Dona » an mehrere « Stelle»
überschritte».
Hiez» das Illustr. Sonnlagsblatt und das Plauderfiübchen.

Mntmaßl . Wetter am Sonntag «nd Mont «,.
Vorwiegend trocken und ziemlich kühl.

S », vir Schrtstlk»wuv vrraMworMch: Emil Zatser . - Vrv»
Verlag d« » . SS. Zatter 'sckea VochdruMerei(Karl Zatseri. N « old

Im Interesse glatter Geschäftsabwicklung und der Papiererspar - i
«is werden die Verbraucher aufgefordert, beim Einkauf von Der- '
brauchsartikeln, besonders von Mehl. Gries. Hülsenfrüchien. wo immer-
möglich, das Packmatertal , je! es Papierumhüllung. Säckchen oder!
Gefäß, selbst in die Berkaufslokale mitznbringe «.

Nagold,  den 24. Noo. 1916.
Stndtschultheißenamt: Maier.

EberShardt , den 24. Nvvrmb-r I9l6.

Danksagung.
Allen denen, die uns beim Hinscheiden unserer!

lieben Frau, Mutter und Schwester

Katharine Sprenger
ihre so wohltuende Teilnahme erwiesen haben,
sagen wir herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der Gatte. Christi «»« Sprenger.

6  LlIMNLI ' lLUtL
für dauernde Beschäftigung gesucht.

Calw. Ernst Kirchherr.
Essringeu.

Der Unterzeichnete verkauft einen 11 Monate alten

I Roller , Schmid.

K. Forstamt Altensteig.MchalllUl-
Holz-Verkauf

im schriftliche» Aufstreich.
Am Dienstag, den 5. Dezember,

vormittags 10 Uhr a) Aufberei¬
tetes Stammholz aus Staats¬
wald Hut Altensteig. Wart, Böstngen
Scheidholz: 303 St . Langholz mit
Fm. : 3 I.. 18 II .. 28III., 21IV..
20 V. 9 VI. Kl. ; 9 St . Sägholj
mit 9 Fm. I. u. 4 I . Kl. ; aus
VI. 3. Oberer Geisrltann 80 St.
Langholz mit 16 Fm. IV—VI. Kl.
b) Ans dem Stock aus Buhler,
Nonnenwald. Schornzhardt, Eich-
Halde, Fichlm u. Tannen geschätzt
zu 2370 Fm. l.—U.  und 430 Fm.
IV- VI. Kl. Angebote in P o-
zenten der Taxpreise bis zu obiger
Zeit ans Forstamt, wo die Eröff¬
nung stattfindet. Losverzeichniffe
von K. Forstdirektion, Geschäft»-
stelle für Hoizverkauf, Stuttgart.

Nagold , den 25. November 1916.
Bvn hier und Umgebung sind uns in letzter Zeit durch Bermitt-

lung der Hh. Geistlichen, Ortsoorsteher und Lehrer, sowie von de«
Gebern persönlich

Liebesgaben
i» hochherziger Weise zugeslossen. Wir sprechen hiermit allen Spendern
auf diesem Wege unseren

herzlichsten Dank aus
Die Kranken des Res.-Laz. in Mg. Waidelk und Waidlnft.

reidvak-Slhalhteia
aller Art. auchS und1« Pfd . Schachteln preiswert bet

G . EV« Zniser , Buchhandlung. Nagold.

(Blasenschwächr) bei Kindern
und E wachsenen ist nun heil¬
bar durch die neue billige
Methode des Krankenpflegers
M . Boglsamer, München.
Bereit« zahlreiche Anerben-
nungenu. Dankschreiben! In
kurzer Zeit Hunderte geheilt!
Jedermann erhält gratis aus-
klärendeSchrist;bitte verlangen.

ALnvkvn,
Dachauerstr. 13.

Suche
für sofort1—2

Mi-mWer
zu Pferden und dem Biehstall.

GutspWer Kövekamp,
Unterschwanddois.

Unterjetttngen.
Verkaufe am 30. Noo. (Andreas

seiertag) nachmittags1 Uhr eine
starke
Nutz und
Schaffkuh

mit dem 3. Kalb,
sowie3 starke

Zngstiere.
Friedrich Rinderknecht

beim Lamm.

Setze wegen Einberufung eine junge

Milch-
Kuh

(Schaffkuh) und ein 1̂ jähriger

Rind
dem Verkauf aus.
Georg Kleindeck , Gültlingen.

Rotselden.
Zu verkaufen ein« hochirächtige

Kalbin
und eine care

Milch- lllld
SchGsh

mit dem 3. Kalb trächiig.
Nähere« zu erfragen bei S . Vrudei

i i-

ii.>



LandwirU Bezirksverein MM
Mit dem 1. Januar beginnt ein «enes Abonnement auf da¬

landwirtschaftliche Wochenblatt. Da dessen kostenfreier Bezug
mir dem Eintritt in den landw. Verein verbunden ist, und zum Iw ?»
der Fertigstellung der Postlisten die Mitgliederliste spätestens bis Lü
Dezember d. I . nach Stuttgart eingeschickt werden muß. so werden
diejenigen, welche dem landw. Verein beitreten wollen, gebeten, sich
spätestens bis 4. Dezemberd. I . mündlich oder schriftlich bei dem
mitunterzeichneten Kassier Gaiser anzumelden. Spätere Meldungen
würden erst vom 1. April 1917 zum Bezug des landw. Wochenblatt!
berechtigen. Auch der Austritt aus diesem Verein kann nur durch Ab-
Meldung bis zum4. Dez. erfolgen. Wer diesen Termin versäumt, erhäl«
sein Blatt weiterhin zugeschickt und hat seinen Beitrag für das Jahr
1917 sortzuentrichten. Zum Militär einberusene Bereinsmitglirder sind
auch für 1917 beitragsfrei . Die Herren Ortsvorsteher werden
sreundlichst ersucht, ebenfalls bis zum 4. Dez. dem Kassier Gaiser an¬
zuzeigen, welche Mitglieder wegen Tods oder Wegzugs zu streichen sind

Bet den großen Vorteilen, welche die Landwirte von der Zuge-
Hörigkeit zum landw. Verein haben(unentgeltlicher Bezug des landw
Wochenblatts, den Kalender. Benützung der Iungviehweide, Zuwendung
o»n Beiträgen, ermäßigte Prämiensätze bei der Dersicherungkgrsellschosk
Wilhelm« u. s. f ) werden die Herren Ortsvorfieher hiiflichst gebeten,
darauf hinzuwirken, daß möglichst viele Landwirte ihrer Gemeinden dem
landw. Bezirksoerein beitreten. Der Jahresbeitrag beträgt bloß 2
ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

Dir Kalender für das Jahr 1917 wurden mit der heutigen Post
versandt,- denselben liegt auch die Liste zum Einzug der Mitgliedsbeiträge
pro 1917 bei.

Auch in der schweren Kciegszeit ist es notwendig, daß dis Mit¬
glieder treu zu ihrem Berufsoeretn Hallen und sollten Austritte wegen
des Beitrags von 2 wovon1 ^ auf das landw. Wochenblatt ent¬
fällt, nicht Vorkommen. — S . Aussatz im Wochenblatt Nr. 47, S . 681.

Nagold/Trölleshof , den 24. November 1916.

E NK.Q0I . I) .

kur Wöikriaoktkn

Vorstand:
Stellv. Link.

Kassier:
O.A.-Spark. Hasser.

Emmingen , den 24 Noo. 1916

Trauer-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten machen wir die trau ige Mitteilung,
daß unsere inniqst geliebte Mu t-r. Schwiegermutter,
Großmutter, Schwester und Schurz r. ,

Friederike Martini V
geb. Weiibrecht , ^

nach kurzer schwerer Krankheit von ihrem Leiden«s
durch einen sanften Tod erlöst wurde. ^

Um stille Tc'lrwhme bitten M

die trauernden Hinterbliebene », k
Beengung So.iniagnochmlttag1^ Udr. M

E emptekle:

^ Iabal<8pl8il8n
Z unü lakak,
Z riga ^ en,
s 2gal -8ii6n,

Ia8vk6NM688LI'
ii086Ntl'äg6I'

7a8vk8N8pi6g6l
m. Kummu. Lürste

^ ilaai'büi'^ n
^aknbü̂wn

§ lViunlikarmomka
^ Ü!'>6iia8ek6n
E 68ll!b6Ut6l
§ Okokolalk unä
«Z öonbon8
^ in naivster ^ U8rvab1

Lsil

Schietingen, den 24. Nov. 1916.

Todesanzeige.
Tieferschüttert machen wir Freunden und Bekannten diel

lschmerzliche Mitteilung, daß unser lieber Bruder

Friedrich Frank,
Gefreiter i« Jaf .-Agt . 126, 4. Komp.,

Inhaber des Kisernen Kreuzes II. Klasse.
am 5. Nov. im Alter von 22 Jahren den Heldentod gestorben ist.

Im Namen der Hinterbliebenen:
die trauernden Geschwister

r >rit«r>, Mari», Hriarikr«. »attznrink, Srnfl». Karl.
Traueroottredienst Sonntagvormiltoq 10̂ /, Uhr,

<>« o <)r>ocÄoc>o «2̂ c>Qci>oc >oc >oc >oc ><)c>oc >!ocÄoc>o

Zur MW

MS

empfehle ich:

Hoseuttüger Porte-
mMis. MW.

hamonika,Klcidek°
bürste«, Käme.
Taschenspiegel,
Pseiseu, Tabuk.

Zigarren Zigaretten

MzhM-Geslll
ein zuverlässiges, tüchtige« für alle
Hausarbeit, das etwas kochen kann
und schon gedient hat.

Eintritt 1. D.-z oder später.
Frau Forstmeister Lechler

Bad Liebenzell.

Mseles

«v
Nagold.

Tafelobst! Tafelobst!
Bin Käufer von schönem Brech

obft und zahle LS, L7 « L8 ^
p:o Zentner.

Gasthaus zum Löwe».
Annahmstage:

Montag und Dienstag.

und

NüöenschneÄZr
haben noch ans Lager

Gebr. Dürr , Rohrdorf.

M Zeizrde in Sie Veibarckk-
Zckrcdiek-er listen Xrenrrn

empfehle

Untsskältungssokrilten
allgr^>-1,

I ^ titrbiie!itzi', krichLMr-
pelilillKkll,

und

Gelegenheits-
Kauf!

Gebrauchte Nähmaschi¬
nen für Haushalt und Er¬
werb, tel!s wie neu von
Mk. 4V.— an unter
langjähriger Garantie.

Verlangen sie meine
Preisbücher mit näherer
Auskunft.

Stephan Gerster.
Reutlingen.

6,686 ll 86 dM 88 pi 6l6
in btzläpnvünnK

stt . iV . IliiMiIch , ülnxvlrl . 5I3

Vunierdsre Zlnnomvrik
aut triedtvrlossn Lpparaivn I

von A/Uc. 48 an . Qrosses Platten - 1
lsger . Preislisten umsonst . '

)llurilrstzu5 ^forrsteim, j
lMpMNrss»»17, NrNMeii LieMisktik»zsbriir>t«

6108868 lla^ er 1a allen Nu8Ist-Instrumenten u. tteren I
2 ustestör Dmjf" Huntt >1. L1«I»I»»rin «nlIt» 8. "WW

Lesielilix. l itvtiiu. lisdiemilix. Ltx«»eNeparstm-̂ si'icliitLtts. !

Ev . Gottesdienst in Nagold:
Am 23 So. niog nach Trinitatis,

den 26. N >o.. A lO UhrP .edtgl,
Gottesdienstliche Feier zum Gedächt¬
nis der Gefallenen. V, 2Uhr Christen¬
lehre(Töchter).^ 8 Kriegebetstunde.
Opfer vorm und abends zum Besten
der Sammlung des Ev. Konsisto¬
riums für Kriegshilfe.

Donnerstag, 30. Noo., Andreas-
seieriag: 10 Uhr Predigt, zugleich
Vorbereitungu. Beichte für das
Advenissest-Äbendmahl.
Kath. Gottesdienst in Nagold
Sonntag, 26. Noo.: 9V- U. Predigt

und hl. Opfer. (7 ^2  desgl. in Rohr¬
dorf). 2 Uhr Andacht.
Gottesdienst der Methodisten

gemeinde in Nagold:
Sonntag, den 26. Noo., vorm

VslO Uhr Predigt und Abendmahl
nackm. r/,2 Uhr Lievesfest.

diL. Der übliche Abei.dßottesdiens-
fällt aus.

Lrnlhlejdende Ren!
Me müßte Erleichterung bei vollständige Zurückhaltung bietet mein
verbessertes glänzend bewährtes, Tag und Nacht tragbares Bruchband
„Extrabequem" ohne Feder. Eigenes Fabrikat. Zahlreiche Zeug¬
nisse! Leib- « . Borfallbinde », Geradehalter . Bestellungen nach
Muster werden angenommen in

Cal « , Dienstag , S8 . Nov ., S- 5 im Waldhorn
Nagold , Mittwoch, LS. Nov ., S - 1S im Rößle
Horb, Donnerstag , SS . Nov , S—LS im Bären.

MO .- Spez . L. Vogisch MM . SIMM.

Nagvld.
Ein noch wenig gefoielles

Pianino
hat billig zu verkanfe».
Wer? sagt dir MrMst«" d, B

««Ikt «ton . ^
Vae ivuntteten!

Lekung gsesnt2-l)er 1V6
MelkWWP
3eÜ»otteri«

»L8S nui-bsi'0LsIckgo^Inno

LLVM
Nsuptge»-Inns

Noss2U1 NNsi-lr,
lZl .05- 12k̂ k..?orro u.I.i-r- 35 kkg.
Lu derieken 6urck alle Verkaufs-
slellea unö 6ie Ocoerslaxeutur

I . TvkoovivÜLvi'k
» 8iuiig»ri,a»iwti.r. ^

rsrnsprsolror 1021.

°8i

jLS
V 2. 8.

L L -»
—nH

^ «-V

Sin kleines

Wshchm
aus dem Lande (Bahnstatton) mit
Keller. Stallung und Garten Hai zu
verkaufen.
Wer? sagt die G schäsisst. d?. Bl.

Iselshaufen.
Ein zum erstenmal 14 Wochen

trächtiges

Wutter-
schwein
fetzt dem Verkauf au»

Math . Mäntele.

fof. Befreiung garani. Alter und
Teschl̂angeben.' Auskunft kosten!.

Merknr Bersavd
München, Georgenstr. 66/53.
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